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NACHRICHTEN

MITLOSHEIM

SPD nominierte
ihre Kandidaten
Stefan Krämer führt für die
SPD Mitlosheim die Liste für
die Ortsratswahl im Juni an. In
einer Mitgliederversammlung
unter Leitung des SPD-Ge-
meindverbandsvorsitzenden
Günter Ludwig wurden auf die
weiteren Plätze gesetzt: Kurt
Zimmer, Hans-Ulrich Lewe-
renz, Jörg Ehm, Dietmar
Trenz, Berthold Hennen, Wal-
traud Krämer. red

MERZIG

KEB lädt zum Tag der
offenen Tür ein
Die KEB-Seniorenakademie,
die Katholische Familienbil-
dungsstätte Merzig und die
KEB, Fachstelle Saar-Hoch-
wald laden für Montag, 23.
März, um 14 Uhr zu einem Tag
der offenen Tür ins Haus der
Familie nach Merzig ein. Bei
Kaffee und Kuchen kann man
sich über die Arbeit und Ange-
bote im Haus der Familie in-
formieren. An diesem Tag fin-
det auch eine Ausstellung mit
Bilder von Andreas Visnyei
statt. Das Internet-Café in der
Poststraße 73a lädt ebenfalls
um zehn Uhr zum „Tag der of-
fenen Tür“ ein. red
! Info: Tel. (06861) 60 32.

BECKINGEN

Elternschule informiert
zum Thema Pubertät
„Pickel oder Zoff – Oder was ist
Pubertät?“ – das ist das The-
ma, über das die Elternschule
der Friedrich-Bernhard-Kar-
cher-Schule am Mittwoch, 25.
März, von 19.30 bis 21.30 Uhr
informiert. Ursula Meiser re-
feriert in den Räumen der
Friedrich-Karcher-Schule. Es
gibt Informationen, Anregun-
gen und Tipps in Erziehungs-
fragen. rso
! Weitere Infos bei Eva En-
dris, Telefon (06835) 608 190.

MERZIG

Kneipp-Verein fährt 
ins Thermalbad
Eine Ganztagesfahrt in das
Thermalbad nach Baden-Ba-
den (Foto: SZ) unternimmt der
Kneipp-Verein Merzig am
Montag, 6. April. Der Fahr-

preis inklusive Eintritt beträgt
für Mitglieder 34,50 und für
Nichtmitglieder 40,50 Euro.
Die Abfahrt ist um acht Uhr an
der Stadthalle Merzig. Rück-
kehr in Merzig um 21 Uhr. rso
! Infos und Anmeldung bei
Uschi Ewen, Telefon (06861)
36 62.

SAARLOUIS

Besichtigungstage in
Victor’s Residenz
Erstmalig an diesem Sonntag,
22. März, und künftig jeden
dritten Sonntag im Monat, bie-
tet Victor’s Residenz in Saar-
louis jeweils von elf bis 17 Uhr
Besichtigungstage an. Das
Haus an der Bahnhofsalle 5–7
wurde Mitte Februar eröffnet
und die ersten Bewohner sind
eingezogen. Das Seniorenzen-
trum bietet Service-Wohnen
im Apartment, Tür an Tür mit
Restaurant und dem Medicus-
Gesundheitszentrum. red

Produktion dieser Seite: 
Wolf Porz, CMS, 
Edmund Selzer

Borg. Der Förderkreis Römische
Villa Borg veranstaltet den ersten
Bauern- und Handwerkermarkt
an der Römischen Villa Borg in l-
Borg am Sonntag, 22. März, von
zehn bis 18 Uhr.

Immer mehr Verbraucher ha-
ben gestiegene Ansprüche an
Qualität und Herkunft der Pro-
dukte, die sie im täglichen Leben
verkonsumieren. Sie wollen den
persönlichen Kontakt zum Her-
steller und das besondere Ein-
kaufserlebnis.

Unter Regie des Förderkreises
der Römischen Villa Borg e.V. soll
ab sofort immer zum Saisonbe-
ginn ein Bauern- und Handwerk-
ermarkt vor den Toren der Römi-
schen Villa stattfinden. Klein
aber fein, so wird sich der Bau-
ernmarkt einführen in den stän-
digen Kreislauf der Veranstaltun-
gen. Der Förderkreis selbst ist
mit einem Stand vertreten, an
dem Mulsum, der römische Wür-
zwein, ausgeschenkt wird, aber
auch Brote angeboten werden.

Natürlich ist dem Interessier-
ten die Anlage der Römischen
Villa Borg nicht verschlossen. In-
nerhalb der Mauern der Römi-
schen Villenanlage zeigt Günther
Wolff, der „Sklave Jatros“, die Ge-
schichte der Verarbeitung des
Korns zu Mehl. Anhand von Ori-
ginalen, beginnend mit einem
Reibstein von 500 vor Christus
bis zur Römischen Rundmühle
der Legionen wird er sie erläu-
tern, es kann auch selbständig
Korn gemahlen werden.

Der Eintritt zum Bauernmarkt
ist frei, der Eintritt in die Villa ist
kostenpflichtig. red

Markt an der
Römischen Villa Borg

Wadern. „Manchmal haben wir
zehn Stunden am Tag gearbei-
tet“, fasst Christian Willems
(15) vom Hochwaldgymnasium
die anstrengende parlamenta-
rische Woche zusammen. Ar-
beiten, das bedeutet in diesem
Fall: diskutieren, debattieren,
Konzepte ausarbeiten, Kom-
promisse finden.

Wie im richtigen Parlament
lief die harte Arbeit vor allem in
den acht Ausschüssen ab. Denn
hier mussten Resolutionen er-
arbeitet werden, für die dann in
der anschließenden Plenarde-
batte eine Mehrheit gefunden
werden musste. Das Besondere
am Modell Europa-Parlament
(MEP), das von einem Bonner
Verein seit dem Jahr 2000 aus-
richtet wird, ist: Die Sitzungen
finden an Originalschauplätzen
der Politik statt, nämlich im
Bundesrat, im Bundespresse-
amt und in Landesvertretun-
gen. Alle Schüler sind für das
Simulationsspiel mit einer neu-
en nationalen Identität ausge-
stattet. Die Waderner Schüler
haben Litauen vertreten.

Die Delegierten aus den 16
Bundesländern sowie die zwei
Gastdelegationen aus Polen
und Finnland scheuten sich
auch nicht, heiße Eisen anzu-
packen. So hatten die entschei-
dungsfreudigen Jungpolitiker
keine politischen Schwierigkei-
ten damit, zur Qualitätssteige-
rung der Schulbildung eine
halbjährliche Fortbildungs-

pflicht für Lehrer zu fordern,
zur Bekämpfung der Finanzkri-
se die Gründung einer gesamt-
europäischen Bankenaufsicht
anzuregen und zur Bekämp-

fung des Klimawandels neu an-
fallenden Energiebedarf nur

noch durch erneuerbare Ener-
gien zu decken. Alles begründet
mit nachvollziehbaren Argu-
menten.

Richtig zur Sache ging es
dann in der zweitägigen Ple-
nardebatte im Bundesrat. Re-
den und Gegenreden wurden
gehalten, Pro und Contra-Ar-
gumente vorgebracht, leiden-
schaftliche Appelle zur Annah-
me oder Ablehnung der einzel-
nen Resolutionen an die Abge-
ordneten gerichtet. Mit dem
Ergebnis, dass drei von acht Re-
solutionen keine Mehrheit im
Plenum fanden. 

Es ist manchmal eben nicht

ganz einfach, junge Leute zu
überzeugen. Am ersten Tag
konnte sich auch der Vertreter
des Saarlandes beim Bund, Jür-
gen Lennartz, von der Qualität
der Debatten überzeugen. Im
Namen des Ministerpräsiden-
ten Peter Müller, der in diesem
Jahr als Bundesratpräsident
die Schirmherrschaft über das
MEP übernommen hatte, be-
grüßte er die Delegierten und
verfolgte gespannt die Bera-
tung der ersten Resolution. Er
musste konstatieren: „So le-
bendige Diskussionen erlebt
man bei den echten Bundes-
ratssitzungen nicht immer!“

Die besten Redner werden
mit einer Teilnahme an einer
der jährlich stattfindenden in-
ternationalen Jugendparla-
ments-Sitzungen belohnt. Dass
sie aber schon in Berlin viel ge-
lernt haben, darin sind sich die
Jugendlichen einig. 

„Es ging in erster Linie nicht
darum, irgendwelche Forde-
rungen an Politiker zu stellen“,
fasst Charlotte Rosenkranz,
Präsidentin des MEP 2009, die
Woche zusammen, „sondern
darum, den europäischen
Traum, den wir hier in Berlin
gelebt haben, in der Zukunft
mit Leben zu füllen.“ red

Diskutieren für Europa
Schüler des Hochwaldgymnasiums Wadern nahmen am Modell Europa-Parlament teil

80 Schüler der zehnten Jahr-
gangsstufe haben sich vergan-
gene Woche in Berlin an „Origi-
nalschauplätzen“ fünf Tage
lang in die Rolle von Europa-
abgeordneten versetzt und ak-
tuelle Probleme unseres Konti-
nents diskutiert. Die Schüler
des Hochwaldgymnasiums
Wadern vertraten Litauen.

Die Schüler des Hochwaldgymnasiums versetzten sich für eine
Woche in die Rolle von Parlamentariern. Foto: SZ

AUF EINEN BLICK

Folgende Schülerinnen
und Schüler des HWG ha-
ben in diesem Jahr das
Saarland beim Modell
Europaparlament vertre-
ten: Christina Willems,
Angelina Krächan, Mi-
chelle Jäschke, Theresia
Töttel, Sarah Maus, Kat-
rin Scherer, Max Barth,
Tim Rieck. Vorbereitet
und betreut wurde die
Gruppe von Politiklehrer
Edwin Didas. red

„Es geht darum, den
europäischen Traum mit

Leben zu füllen.“
Charlotte Rosenkranz, 

Präsidentin des MEP 2009

METTLACH-ORSCHOLZ

Doppelname ist eine
Schnapsidee
Zu: „Doppelname
Mettlach-Orscholz, Ortsräte
haben das Wort“, SZ vom 5. März

Bislang hatte ich eine sehr ho-
he Meinung von der Art und
Weise, in der der sich der Orts-
vorsteher von Orscholz nicht
nur für die Belange seines Hei-
matortes, sondern darüber hi-
naus auch in Anliegen der Allge-
meinheit eingesetzt hat. Aber
seine Idee, dem weltweit be-
kannten Namen der Gemeinde
Mettlach unbedingt, koste es
was es wolle, den Zusatz Or-
scholz anfügen zu wollen, kann
man nur – sehr gelinde ausge-
drückt – als eine tolle Schnaps-
idee bezeichnen, über die sich
nur noch der Kopf schütteln
läßt. 

Ähnlich dachten wohl auch die
Saarhölzbacher Karnevalisten,
die beim Fastnachtsumzug zur
eventuellen zukünftigen Gestal-
tung ihres Ortsschildes schon
denkbare Silbenkombinationen
zum Besten gaben. Sollte dieses
Thema tatsächlich Gegenstand
einer Mettlacher Gemeinderats-
sitzung werden müssen, würde
ich mich ausnahmsweise dort
als aufmerksamer Zuhörer ein-
finden. Reinhold Junges, Mett-
lach

Die Namenserweiterung war
auch Thema in der Fastnacht –
hier beim Umzug in Saarhölz-
bach in diesem Jahr. Foto: SZ

LESERBRIEF

Die Römische Villa Borg. Foto: SZ

Merzig-Wadern. Auf einer Klau-
surtagung habe sich die SPD-
Fraktion eingehend mit dem
Haushaltsentwurf beschäftigt.
„Nur auf den ersten Blick sieht
das Zahlenwerk recht vernünftig
aus“, befindet Werner Lauer,
langjähriges Kreistagsmitglied,
der als Referent zu Haushaltfra-
gen eingeladen war. Zwar soll die
Kreisumlage mit 45,6 Prozent
gleich bleiben. Die Umlagesum-
me, die die Städte und Gemein-
den des Kreises aufzubringen ha-
ben, steigt jedoch um vier Millio-
nen Euro auf 42 Millionen Euro
an. Das bedeute zum Teil erheb-
liche Mehrausgaben für alle
Kommunen, an der Spitze die
Stadt Merzig mit 1,757 Millionen
Euro, Losheim am See mit
600 000 Euro und selbst Weis-
kirchen müsse noch immerhin
176 000 Euro mehr für die Umla-
ge aufbringen.

Hohe Personalkosten
Die Ursachen dafür liegen nach
Meinung der SPD bei der CDU-
Landesregierung: „Obwohl durch
die Verwaltungsreform der CDU
Landesregierung viele Teile der
Verwaltung nach Saarbrücken
gezogen und dafür Einsparungen
für den Kreis in Aussicht gestellt
wurden, liegen die Personalaus-
gaben mit 20 Prozent des Ge-
samthaushaltes weiterhin sehr
hoch“, kritisiert Evi Maringer.
Zudem seien schon mehrmals bei
an und für sich notwendigen Pro-

jekte nach einer ersten Phase
sämtliche eigentlich vom Land zu
tragenden Kosten auf den Land-
kreis abgewälzt worden.

„Die Kosten für Heizung, Was-
ser und Abwasser der kreis-
eigenen Gebäude müssen in Zu-
kunft stärker unter dem Ge-
sichtspunkt der Energieeffizienz,
der Notwendigkeit von Erneue-
rungsmaßnahmen oder der Fol-
gekosten von Neubauten be-
leuchtet werden“, sagt Armin Ja-
kobs, der stellvertretende Frakti-
ons-Vorsitzender. Damit diese
wichtigen Fragen der Nachhaltig-
keit nicht untergehen, soll nach
Ansicht der Sozialdemokraten
ein neuer Ausschuss für „Umwelt
und Energie“ gegründet werden.

Weiterhin fordert die SPD-
Fraktion für die nächste Legisla-
turperiode, Entscheidungen wie-
der in den Kreistag zu verlagern,

des gewählte Gremium des Bür-
gerwillens, „und nicht in die ver-
schiedenen Verwaltungsebenen“.
Es sei für die Sozialdemokraten
eine wesentliche Frage, ob Aufga-
ben an Externe vergeben werden
oder vom Kreis selbst erledigt
werden sollen. Als Beispiel nennt
Maringer die Entscheidung der
CDU-Mehrheit, den Reinigungs-
dienst in kreiseigenen Gebäuden
zu privatisieren, was die SPD als
falsch kritisiert und wieder korri-
gieren möchte. 

Auch über das Thema Lernmit-
telfreiheit und das von der CDU-
Landesregierung geplante Aus-
leihsystem für Schulbücher wur-
de gesprochen. Die SPD kritisiert,
dass für die Ausleihe ein Eltern-
beitrag anfällt, der je nach Schul-
form bis zu 60 Euro pro Kind be-
trägt. 

Der Kreis als Schulträger müs-

se außerdem in den Schulen Ver-
antwortliche gewinnen, die die
Ausleihe koordinieren. Der Zu-
schuss der Landesregierung ist
auch in diesem Fall lediglich für
ein Jahr zugesagt. Die SPD-Frak-
tion hält das geplante System für
einen riesigen Verwaltungspo-
panz. „Der Eigenanteil, den die
Eltern zu zahlen haben, ist zu
hoch“, erklärt Alfons Traut, „ech-
te Lernmittelfreiheit müsste
komplett vom Land finanziert
werden. Da die CDU-Landesre-
gierung dazu jedoch nicht bereit
ist, schlagen wir zumindest eine
Kostenbeteiligung und damit ei-
ne Teilübernahme durch den
Landkreis vor.“

Evi Maringer betont: „Die Zu-
stimmung zum Haushaltsent-
wurf macht die Kreistagsfraktion
von der Berücksichtigung ihrer
Forderungen abhängig.“

SPD stellt sich beim Haushalt für den Landkreis quer
Kreistagsfraktion der Sozialdemokraten kritisiert den Entwurf und fordert Änderungen

Die SPD-Fraktion im Kreistag
Merzig-Wadern will dem Haus-
haltsentwurf des Landkreises in
der Kreistagssitzung am 30.
März nur unter Bedingungen zu-
stimmen. Das teilte die Frakti-
onsvorsitzende Evi Maringer mit.

Von SZ-Redakteur
Christian Beckinger

Die SPD schlägt vor, dass der Landkreis die Schulbuchausleihe mitfinanziert, damit sie für die Eltern
günstiger wird. Foto: SZ

Thermalbad in Baden-Baden.


